
105Jahresbericht 2018

Dezernat 3

QQ Geschäftsstelle der KGK  
im Landratsamt eingerichtet
Für die organi- 

satorischen Aufga- 
ben wurde eine  
Geschäf tsste l le  
beim Fachdienst 
Gesundheit des 
Landratsamts ein- 
gerichtet. Julia  
B i d l i n g m a i e r,  
Absolventin des Ma
sterstudiengangs 
Gesundheitsmana
gement (M. A.) an 
der Hochschule Aalen, ist seit Mitte April 
2018 für die Leitung dieser neuen Ge-
schäftsstelle verantwortlich.

Gesundheit

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: 36       Fachdienstleiter: Dr. Theodor Gonser

Gesundheit
 
Kommunale Gesundheitskonferenz eingerichtet

INFO

Der Fachdienst Gesundheit im 
Landratsamt ist nicht nur für den 
Alb-Donau-Kreis, sondern auch für 
die Stadt Ulm zuständig.

Eine gute, zukunftsgesicherte Ge-
sundheitsversorgung in Stadt 

und Region gehört zu den zentralen 
Zukunftsaufgaben. Auf der Grundla-
ge des Landesgesundheitsgesetzes 
hat der Kreistag deshalb bereits im 
Oktober 2017 die Einrichtung einer 
Kommunalen Gesundheitskonferenz 
(KGK) im Alb-Donau-Kreis, gemein-
sam mit der Stadt Ulm, beschlossen. 

Das Ziel, eine flächendeckende, 
wohnortnahe medizinische Versor-
gung auf einem qualitativ hohen Ni-
veau auch für die Zukunft zu sichern, 
ist dabei das Leitmotiv. Ein Schwer-
punktthema wird auch die Sicherstel-
lung der flächendeckenden ambu-
lanten Versorgung vor dem Hinter-
grund des demografischen Wandels 
sein. 

Die zunehmende Alterung der 
Gesellschaft stellt alle vor große  
Herausforderungen, gerade in der 
gesundheitlichen Versorgung. Ausrei-
chende Gesundheitsangebote und 
der Zugang zur Gesundheitsversor-
gung sind in gleicher Weise Themen 
in einem Stadtquartier, wie in einer 
kleinen Gemeinde oder in einem Teil
ort im Landkreis. Hinzu kommt die  
Sicherung des Fortbestands einer 
funktionierenden dezentralen Kran-
kenhauslandschaft vor dem Hinter-
grund der bundes- und landesrecht-
lichen Rahmensetzung. Auch die Si-
cherstellung der notärztlichen Versor-
gung wird eine große Rolle spielen.

Das sind vielschichtige und kom-
plexe Fragestellungen. Entsprechend 
ist das Ziel der Arbeit in der KGK, ge-
meinsam wichtige Erkenntnisse, wie 
eine zukunftsorientierte Versorgung 
der Bevölkerung mit Gesundheitslei-
stungen aussehen sollte, gewinnen 
zu können.

Im Januar 2019 ist die Auftaktsitzung 
der KGK. Dann werden sich rund 30 
Expertinnen und Experten über die 
Gesundheitsversorgung austauschen 
und gemeinsam erste Handlungs-
empfehlungen erarbeiten. Das Gre-
mium besteht aus Vertretern der loka-
len Politik des Alb-Donau-Kreises und 
der Stadt Ulm, der Krankenhäuser, 
der Kostenträger, der Ärzteschaft, des 
Rettungswesens und der Selbsthilfe. 

Themenabhängig kann im weite-
ren Verlauf über die Aufnahme zusätz-
licher Mitglieder entschieden werden.  

Die Geschäfts- 
führerin der kom- 

munalen Gesund-
heitskonferenz  

Julia Bidlingmaier

Trinkwasserdatenbank beim Fachdienst Gesundheit

In Baden-Württemberg wurde ei-
ne landesweit einheitliche, elektro-

nische Übermittlung von Trinkwas-
serdaten festgelegt. Dabei geht es 
um Berichtspflichten über die Trink-
wasserqualität an die EU-Kommissi-
on, das Bundesministerium für Ge-
sundheit, das Ministerium für Länd-
lichen Raum und Verbraucherschutz 
Baden-Württemberg – mittelbar auch 
um die Information der Öffentlichkeit.

Baden-Württemberg hat sich für 
die Anwendung einer Software ent-
schieden, welche bereits in anderen 

Aufgabenfeldern des Gesundheits-
amtes wie etwa dem Infektionsschutz 
oder dem amtsärztlichen Dienst An-
wendung findet.

Diese Software dient nun auch 
zum Aufbau einer Trinkwasserdaten-
bank und zur Datenübermittlung von 
den Wasserversorgungsunternehmen 

Hygieneinspektorin Katrin Pfeiffer  
am Bildschirm bei der Arbeit mit dem  

EDV-Programm der Trinkwasserdatenbank. 
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an die Gesundheitsämter. Von dort 
erfolgt die Weitergabe der Daten an 
die übergeordneten Stellen. Das Zu-
sammenführen und die Verwaltung 
der Daten erfolgt in einer zentralen 
Trinkwasserdatenbank beim Land Ba-
den-Württemberg. Dieses Trinkwas-
serinformationssystem (TrIS) wurde 
auf der Basis der schon bestehenden 
Grundwasserdatenbank (GWDB) neu 

strukturiert. Diese gemeinsame tech-
nologische Plattform ermöglicht auch 
eine bessere Verzahnung im Rahmen 
des Umweltinformationssystems Ba-
den-Württemberg, so dass in Zukunft 
beispielsweise übergreifende Auswer-
tungen realisiert werden können

Vom Fachdienst Gesundheit wer-
den im Alb-Donau-Kreis und Stadt-
kreis Ulm 29 große Trinkwasserversor-

Heimaufsicht stellt allgemein gute  
Pflege- und Betreuungsqualität fest

Die Heimaufsicht hat die gesetz-
liche Aufgabe, Bewohnerinnen 

und Bewohner in stationären Einrich-
tungen vor möglichen Beeinträchti-
gungen zu schützen. Im Alb-Donau-
Kreis werden derzeit 25 Altenpflege-
einrichtungen und 13 Einrichtungen 
für Menschen mit Behinderungen 
mit insgesamt rund 1.800 Plätzen 
durch regelmäßige unangemeldete 
Heimüberprüfungen überwacht. Zu-
dem gibt es im Alb-Donau-Kreis drei 
ambulant betreute Seniorenwohn-
gemeinschaften, von denen derzeit 
noch eine der regelmäßigen Überwa-

chung durch die Heimaufsicht unter-
liegt. Im Vordergrund steht dabei die 
Beratung der Einrichtungen. 

Bei den allermeisten Einrich-
tungen konnte in diesem Jahr eine 
gute Pflege- und Betreuungsqualität 
festgestellt werden. Kleinere Bean-
standungen gab es vor allem in den 
Bereichen Hygiene und Pflegedoku-
mentation. Befragte Bewohnerinnen, 
Bewohner und Angehörige äußerten 
sich ganz überwiegend positiv und 
zufrieden mit der Versorgung in den 
Einrichtungen. 

Christian Fischer (Mitte) im Gespräch mit 
dem stellvertretenden Landrat Markus Möller 
(rechts) und dem Leiter des Fachdienstes 
Gesundheit, Dr. Theodor Gonser (links)  

gungsunternehmen und 43 sogenann-
te Kleinversorger betreut. Im Stadtkreis 
und im Landkreis liefern 481 amtliche 
Probestellen im Jahr 2018 voraussicht-
lich über 1.000 Wasseranalysenergeb-
nisse, welche in die Trinkwasserdaten-
bank einfließen.

Christian Fischer, Team Fischer & Kollegen, 
München, bei seinem Fachvortrag

INFO

Informationen zum Thema Trink-
wasser finden sich auf dem Ver-
braucherprotal des Landes Ba-
den-Württemberg; www.verbrau-
cherportal-bw.de.

Fachpublikum bei der Fortbildungsveran- 
staltung für Heim- und Pflegedienstleitungen.
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Die Heimaufsicht des Alb-Donau- 
Kreises bietet zusammen mit der 
Heimaufsicht der Stadt Ulm regel-
mäßige Fortbildungsveranstaltungen 
für Einrichtungs- und Pflegedienst-
leitungen an. Diese sollen den fach-
lichen Austausch fördern und zur 
Netzwerkbildung beitragen. Dabei 
werden aktuelle rechtliche, pflege-
rische und medizinische Themen prä-
sentiert und diskutiert. 

interpretiert und in den verschie-
densten Kontexten verwendet wer-
den. Christian Fischer erläuterte in 
seinem Referat diese Herausforde-
rungen, gab einen Einblick in ver-
schiedene Kulturkonzepte und prüfte 
diese auf deren Relevanz in der beruf-
lichen Pflegepraxis. 

Gesundheitliche Beratung nach dem  
Prostituiertenschutzgesetz im Fachdienst Gesundheit

durch die unteren Verwaltungsbe-
hörden erst ab einer Stadtgröße von 
mehr als 35.000 Einwohnern.

Die gesundheitliche Beratung 
wird seit 1. November 2017 im Fach-
dienst Gesundheit durchgeführt. Bis-
her haben 200 Personen (197 Frauen 
und drei Männer) die Beratung in An-
spruch genommen. Der größte Teil 
der Personen kommt aus Rumänien, 
gefolgt von Deutschland und Un-
garn; ansonsten stammen die Frauen 
aus ganz unterschiedlichen Ländern,  

Das Team der Ärztinnen für die gesund- 
heitliche Beratung der Prostituierten. 

In diesem Jahr ging es in der Fortbil-
dung um das derzeit aktuelle Thema 
„Transkulturelle Kompetenzen und 
Lebenswelten in der beruflichen Pfle-
gepraxis“. Referent war der Politologe 
Christian Fischer von Team Fischer & 
Kollegen aus München. Multikultura-
lität und interkultureller Dialog sind 
heutzutage selbstverständliche Be-
griffe in der beruflichen Pflegepraxis, 
die aber meist sehr unterschiedlich 

Im Juli 2017 ist das „Gesetz zur Regu-
lierung des Prostitutionsgewerbes 

sowie zum Schutz von in der Prosti-
tution tätigen Personen“ (kurz: Prosti-
tuiertenschutzgesetz - ProstSchG) in 
Kraft getreten. In diesem Gesetz wer-
den einerseits Pflichten für den Betrei-
ber einer Prostitutionsstätte geregelt. 
So muss der Betreiber beispielsweise 
eine Erlaubnis für den Betrieb einho-
len und dafür verschiedene Auflagen 
erfüllen. Dazu gehören unter anderem 
ein Betriebskonzept, die Gewährlei-
stung der Sicherheit und des Gesund-
heitsschutzes der Prostituierten und 
die Beachtung von Beschäftigungs-
verboten. Andererseits sind in dem 
Gesetz auch Regelungen für die Pro-
stituierten selbst getroffen: Sie müs-
sen sich bei der zuständigen Behörde 
anmelden und benötigen dafür zuvor 
eine gesundheitliche Beratung nach 
dem Prostituiertenschutzgesetz. Zu-
ständige Behörde für die Anmeldung 
ist die Stadt Ulm. Im Alb-Donau-Kreis 
gibt es keine zugelassene Prostitution. 
Die Erteilung einer Erlaubnis für Be-
treiber erfolgt in Baden-Württemberg 

Herkunftsländer der Prostituierten
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beispielsweise aus Österreich, der 
Ukraine, Polen, Spanien, Brasilien oder 
Estland.

An zwei Tagen in der Woche steht 
vormittags eine von sechs Ärztinnen 
für die Beratung der Prostituierten 
zur Verfügung. Wichtige Elemente 
des Gespräches sind Informationen 
zu Geschlechtskrankheiten und de-
ren Verhütung sowie zu ungewollten 
Schwangerschaften und Empfängnis-
verhütung. Ebenso werden wichtige 
Aspekte richtiger Körperhygiene ver-
mittelt. Auch der Umgang mit Alko-
hol und Drogen wird angesprochen. 

Außerdem werden Tests auf Ge-
schlechtskrankheiten angeboten; da-
mit wollen die Ärztinnen des Fach-
dienstes den Prostituierten einen 
leichteren Zugang zu medizinischer 
Erstdiagnostik ermöglichen. Die Tests 
sind absolut freiwillig und anonym. 
Nicht deutschsprachige Personen 
können bei Bedarf einen Dolmet-
scherdienst in Anspruch nehmen.

Die beratenden Ärztinnen hof-
fen, durch die gesetzlich vorgeschrie-
benen Wiederholungstermine für die 
Beratungen die Prostituierten regel-
mäßig zu sehen. So könnte ein Ver-
trauensverhältnis entstehen, das es 

ermöglicht, den Frauen auch in mög-
lichen Notsituationen zu helfen. Für 
diese Fälle besteht eine Kooperation 
mit der Beratungsstelle für Frauen in 
Prostitution der Aidshilfe in Ulm. Da-
rüber hinaus sind die Ärztinnen des 

Altersverteilung  
der Prostituierten

Fachdienstes in regelmäßigem Kon-
takt mit der Stadt Ulm und auch 
überregional mit anderen Beratungs-
stellen, um eine gute Beratungsqua-
lität, Vernetzung und Erfahrungsaus-
tausch zu gewährleisten.

Martina Gaiser bei ihrem Referat  
vor den versammelten sozial- 

medizinischen Assistentinnen.

Sozialmedizinische Assistentinnen aus  
Südwürttemberg trafen sich im Landratsamt

In jedem Jahr finden Sprengeltref-
fen der Sozialmedizinischen Assi-

stentinnen (SMA) statt. Das fördert 
den fachlichen Austausch und sichert 
die Qualität der Einschulungsuntersu-
chung sowie die Umsetzung der lan-
desweiten Arbeitsrichtlinien. Bei der 
Durchführung der Treffen wechseln 
sich die Gesundheitsämter jeweils ab.
Im April 2018 trafen sich 31 Sozial-
medizinischen Assistentinnen (SMA) 
aus den sieben Gesundheitsämtern 
Südwürttembergs zum ganztägigen 
SMA-Sprengeltreffen im Landratsamt 
Alb-Donau-Kreis. 

Martina Gaiser, Lehrlogopädin an der 
Akademie für Gesundheitsberufe des 
Universitätsklinikums Ulm referierte 
über die Artikulationsprüfung zur 
Untersuchung der kindlichen Spra-
chentwicklung im Rahmen der Ein-
schulungsuntersuchung (ESU).

Nach dem Vortrag wurden Fra-
gen und Anregungen zu diesem 
wichtigen Thema ausgetauscht und 
diskutiert. Im Anschluss berichtete  
Simone Mattheis vom Fachdienst Ge-
sundheit über die Arbeit des Quali-
tätszirkels ESU, welcher vierteljährlich 
im Landesgesundheitsamt tagt.


